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 Vorwort 

 

Die österreichische Wirtschaft befindet sich in der längsten 

Schwächephase seit dem Zweiten Weltkrieg. Zwar gibt es 

erste Anzeichen einer Erholung, diese verläuft jedoch 

langsam und bleibt anfällig für Rückschläge. Belastend 

wirken geopolitische Risiken mit ihren Auswirkungen auf 

die Energie- und Rohstoffpreise, Unsicherheiten im 

Welthandel im Zusammenhang mit der erratischen US-

Zollpolitik, eine im internationalen Vergleich hohe Inflation 

sowie fiskalische Sparmaßnahmen.  

 

Die Quartalsprognose wird seitens des AMS durch  

Maga Eva Auer, Maga Claudia Galehr, DI Eva-Maria Asamer 

Maga Johanna Blum?, Rainer Lichtblau MA, Bakk., Maga 

Sabine Putz und Maga Iris Wach betreut. 
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Im ersten Quartal 2025 verzeichnete das Bruttoinlands-

produkt (BIP) Österreichs ein geringfügiges Wachstum von 

+0,1 % gegenüber dem Vorquartal. Dieser positive Impuls 

stellt eine Trendwende dar, nachdem die heimische Wirt-

schaft zuvor sieben aufeinanderfolgende Quartale in Serie 

geschrumpft war. Allerdings muss dieses zaghafte wirt-

schaftliche Wachstum angesichts von Vorzieheffekten im 

Zusammenhang mit der US-Zollpolitik interpretiert 

werden. Selbst wenn es nach dem Ende der 90-Tage-Frist 

zu keiner Erhöhung der US-Zölle kommen wird, werden die 

bestehenden Zölle die Exporte spürbar dämpfen. Das BIP 

wird im laufenden Jahr leicht rückläufig sein (-0,1%). 

 

Im Laufe des Jahres 2026 wird es durch die aufgrund des 

gesunkenden Zinsniveaus günstigeren Refinanzier-

ungsbedingungen zu einer Belebung der Investitionen 

kommen. Damit wird die österreichische Wirtschaft im 

kommenden Jahr – nach drei Rezessionsjahren in Folge – 

wieder auf einen moderaten Wachstumskurs 

einschwenken. 

1  

Schwache Konjunktur belastet weiterhin den Arbeitsmarkt 

2025: Schleppende 

Konjunkturerholung 

mit erheblichen Risiken 

2026: Moderate 

wirtschaftliche 

Belebung  

Grafik 1 

Nennenswertes Beschäftigungswachstum erst ab 2026 

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 
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Grafik 2 

Frauen: Überdurchschnittliches Beschäftigungswachstum  

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 

Grafik 3 

Männer: Beschäftigungswachstum erst ab dem zweiten Quartal 2026 

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 
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Angesichts der anhaltenden Rezession wird der betrieb-

liche Personalbedarf im Jahr 2025 voraussichtlich nur um 

+0,2 % steigen und damit ähnlich verhalten ausfallen wie 

im Vorjahr. Obwohl die Zahl der Beschäftigungsverhält-

nisse leicht zunimmt, führt die weiterhin rückläufige 

durchschnittliche Arbeitszeit pro Beschäftigtem zu einem 

Rückgang des gesamten Arbeitsvolumens im laufenden 

Jahr. Für das Jahr 2026 wird jedoch eine spürbare 

Belebung der Personalnachfrage erwartet. Im Jahres-

durchschnitt dürfte die Beschäftigung um 0,7 % zulegen, 

was auf eine konjunkturelle Erholung und steigenden 

Arbeitskräftebedarf hinweist. 

 

Im Jahr 2025 wird das verhaltene Beschäftigungswachstum 

nicht ausreichen, um eine Trendwende am Arbeitsmarkt 

herbeizuführen. Bereits zum dritten Mal in Folge ist mit 

einem deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit zu rechnen – 

konkret wird ein Plus von 21.800 Personen erwartet. Erst ab 

dem zweiten Quartal 2026 dürfte die anziehende betrieb-

liche Personalnachfrage stark genug sein, um einen Rück-

gang der Arbeitslosigkeit einzuleiten. Im Jahresdurch-

schnitt 2026 ist daher lediglich mit einer leichten Abnahme 

der Zahl arbeitsloser Personen zu rechnen, voraussichtlich 

um rund 600 Personen. 

Grafik 4 

Rückgang der Arbeitslosigkeit frühestens im 3. Quartal 2026 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 

Schwacher Personal-

zuwachs im Jahr 2025 – 

Erholung ab 2026 

erwartet 

2025: Weiterer Anstieg, 

2026: Leichte Entspan-

nung am Arbeitsmarkt 
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Grafik 5 

Ausweitung der Arbeitslosigkeit von Frauen bis Jahresmitte 2026 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 

Grafik 6 

Männer: Anstieg der Arbeitslosigkeit verringert sich nur langsam 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2022 bis 2026 
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Arbeitsmarktentwicklung auf einen Blick 

Tabelle 1 

Zentrale Arbeitsmarktindikatoren 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025  Jahr 2026  Mittlere jährliche 

Entwicklung  

2020–2024 

Bruttoinlandsprodukt (real)  -0,1%  +0,9%  +0,3% 

Produktivität (BIP je Aktivbeschäftigung)  -0,3%  +0,3%  -0,6% 

Unselbstständige Beschäftigung  +6.100 

  

+22.900 

  

+32.700 

 

Unselbstständige Aktivbeschäftigung1  +8.400 

   

+24.800 

  

+35.200 

 

Arbeitskräfteangebot2  +30.200 

  

+24.200 

  

+34.900 

 

Vorgemerkte Arbeitslosigkeit  +21.800 

   

-600 

  

-700 

 

Arbeitslosenquote (Jahreswert)  7,5% 

   

7,4% 

   

7,5% 

 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1  Ohne Präsenzdiener und 

ohne Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende mit 

aufrechtem Beschäftigungs-

verhältnis. 

2 Summe aus unselbst-

ständiger Aktivbeschäf-

tigung und vorgemerkter 

Arbeitslosigkeit.  

 Rohdaten: 

Statistik Austria; 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger;  

Arbeitsmarktservice 

Österreich; Stand Juni 2025. 

Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Im Prognosezeitraum wird das Beschäftigungswachstum 

voraussichtlich vorwiegend in Branchen stattfinden, die 

nicht primär marktwirtschaftlich ausgerichtet sind. Dazu 

zählen insbesondere das Gesundheits- und Sozialwesen, 

die öffentliche Verwaltung sowie der Bereich Erziehung 

und Unterricht. Ergänzend dazu wird auch im Sektor der 

freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 

Dienstleistungen ein moderater Aufbau von Arbeitsplätzen 

erwartet. 

 

Nach dem starken Rückgang der Industrieproduktion im 

vergangenen Jahr ist auch für 2025 mit einem weiteren 

Rückgang der Bruttowertschöpfung zu rechnen. Die 

anhaltend schwache Auftragslage in der Industrie spiegelt 

sich zunehmend in den Personalplanungen der Unter-

nehmen wider. Kommt es dabei zum Abbau von Stamm-

arbeitsplätzen, wird dies direkt im Bereich der Waren-

erzeugung sichtbar. Werden hingegen Leiharbeitskräfte 

abgebaut, schlagen sich die Verluste statistisch im Bereich 

der »Sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen« nieder. 

Auch im Einzel- und Großhandel wird es zu einem Rück-

gang der Beschäftigtenzahlen kommen. 

3  

Beschäftigung nach Branchen 

Branchen mit Beschäfti-

gungszuwächsen 

Tabelle 2 

Branchen: Gewinner und Verlierer 

Branchen mit der größten Veränderung des Bestandes an Aktivbeschäftigung im Prognosezeitraum 

Branchen mit Beschäftigungszuwächsen  Branchen mit Beschäftigungsverlusten 

Gesundheits- und Sozialwesen   Warenerzeugung  

Öffentliche Verwaltung  Handel 

Freiberufliche, wissenschaftliche und technische 

Dienstleistungen 

 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 

(Arbeitskräfteüberlassung) 

Branchen mit Beschäfti-

gungsverlusten 
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Tabelle 3 

Entwicklung der unselbstständigen Aktivbeschäftigung1 von Frauen und Männern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut und relativ, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen  +14.600   +13.600   +16.900   +18.600   +15.900    +0,9% 

Männer  -7.200   -10.300   -7.100   -5.300   -7.500    -0,4% 

Gesamt  +7.300   +3.300   +9.700   +13.300   +8.400    +0,2% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen  +20.400   +19.800   +22.900   +19.800   +20.700    +1,1% 

Männer  -2.600   +4.900   +6.700   +7.400   +4.100    +0,2% 

Gesamt  +17.800   +24.600   +29.600   +27.200   +24.800    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende 

mit aufrechtem 

Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 4 

Bestand an unselbstständiger Aktivbeschäftigung1 von Frauen und Männern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.805.600   1.805.500   1.832.600   1.819.000   1.815.700 

Männer  2.062.400   2.095.400   2.120.800   2.083.500   2.090.500 

Gesamt  3.868.000   3.900.900   3.953.400   3.902.500   3.906.200 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.826.000   1.825.300   1.855.400   1.838.700   1.836.400 

Männer  2.059.800   2.100.300   2.127.500   2.091.000   2.094.600 

Gesamt  3.885.800   3.925.600   3.982.900   3.929.700   3.931.000 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende 

mit aufrechtem 

Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 5 

Entwicklung der unselbstständigen Aktivbeschäftigung1 nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +600   +400   +600   +700   +600    +0,5% 

Kärnten  -900   -1.400   -700   -300   -800    -0,4% 

Niederösterreich  +1.700   +1.100   +1.000   +1.400   +1.300    +0,2% 

Oberösterreich  -5.200   -5.000   -3.700   -3.000   -4.200    -0,6% 

Salzburg  +200   +100   +2.000   +2.300   +1.200    +0,4% 

Steiermark  -2.600   -2.700   -1.900   -1.400   -2.100    -0,4% 

Tirol  +1.200   +1.500   +2.200   +2.100   +1.800    +0,5% 

Vorarlberg  +200   -200   +500   +600   +300    +0,2% 

Wien   +12.100   +9.400   +9.600   +10.700   +10.500    +1,1% 

Gesamt   +7.300   +3.300   +9.700   +13.300   +8.400    +0,2% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +1.100   +1.200   +1.400   +800   +1.100    +1,0% 

Kärnten  +200   +400   +1.000   +800   +600    +0,3% 

Niederösterreich  +1.400   +2.900   +4.300   +3.400   +3.000    +0,5% 

Oberösterreich  -900   +800   +1.300   +800   +500    +0,1% 

Salzburg  +2.300   +2.300   +2.700   +2.900   +2.500    +0,9% 

Steiermark  -600   +1.000   +1.000   +1.100   +600    +0,1% 

Tirol  +2.700   +3.200   +4.400   +4.400   +3.700    +1,0% 

Vorarlberg  +600   +800   +1.000   +900   +800    +0,5% 

Wien   +11.000   +12.000   +12.500   +12.000   +11.900    +1,3% 

Gesamt   +17.800   +24.600   +29.600   +27.200   +24.800    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz–/Kinderbe-

treuungsgeldbezie-

hende mit aufrechtem 

Beschäftigungsver-

hältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 6 

Bestand an unselbstständiger Aktivbeschäftigung1 nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   108.300   112.700   114.200   111.000   111.500 

Kärnten  211.100   219.300   225.100   215.000   217.600 

Niederösterreich  632.800   648.400   652.900   644.200   644.600 

Oberösterreich  669.600   681.200   686.100   677.600   678.600 

Salzburg  271.400   264.700   273.900   269.600   269.900 

Steiermark  528.000   538.000   543.200   534.000   535.800 

Tirol  362.000   345.100   358.600   351.800   354.400 

Vorarlberg  172.000   166.800   170.800   169.500   169.800 

Wien   912.800   924.900   928.300   929.800   924.000 

Gesamt   3.868.000   3.900.900   3.953.400   3.902.500   3.906.200 

    

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   109.400   113.900   115.600   111.800   112.700 

Kärnten  211.300   219.700   226.100   215.800   218.200 

Niederösterreich  634.100   651.300   657.200   647.600   647.600 

Oberösterreich  668.700   681.900   687.500   678.400   679.100 

Salzburg  273.700   267.000   276.600   272.500   272.400 

Steiermark  527.400   539.000   544.200   535.100   536.400 

Tirol  364.700   348.300   363.100   356.200   358.100 

Vorarlberg  172.600   167.600   171.800   170.400   170.600 

Wien   923.800   936.800   940.800   941.900   935.800 

Gesamt   3.885.800   3.925.600   3.982.900   3.929.700   3.931.000 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenzdiener und 

ohne Karenz–/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende mit 

aufrechtem Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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4  

Arbeitslosigkeit 

Tabelle 7 

Entwicklung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit für Frauen und Männer 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +13.100   +13.000   +11.800   +9.300   +11.800    +9,3% 

Männer   +11.100   +11.000   +10.200   +7.900   +10.000    +5,9% 

Gesamt   +24.200   +24.000   +22.000   +17.100   +21.800    +7,3% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +7.200   +700   -3.200   -3.900   +200    +0,1% 

Männer   +4.200   +0   -3.400   -4.100   -800    -0,5% 

Gesamt   +11.400   +700   -6.600   -8.000   -600    -0,2% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 8 

Bestand an vorgemerkter Arbeitslosigkeit für Frauen und Männer 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen   136.300   135.100   141.000   144.800   139.300 

Männer   206.900   163.700   161.700   189.200   180.400 

Gesamt   343.200   298.800   302.700   334.000   319.700 

    

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen   143.500   135.800   137.800   140.900   139.500 

Männer   211.100   163.700   158.300   185.100   179.600 

Gesamt   354.600   299.500   296.100   326.000   319.100 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich,  

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 9 

Entwicklung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +100   +200   +200   +100   +100    +1,2% 

Kärnten  +500   +600   +600   +300   +500    +2,8% 

Niederösterreich  +1.200   +2.000   +1.800   +1.500   +1.600    +3,6% 

Oberösterreich  +6.700   +6.400   +6.300   +5.900   +6.300    +17,7% 

Salzburg  +1.500   +1.300   +1.000   +400   +1.000    +8,4% 

Steiermark  +3.800   +3.800   +3.500   +2.900   +3.500    +9,8% 

Tirol  +1.600   +1.300   +900   +500   +1.100    +6,9% 

Vorarlberg  +700   +900   +800   +400   +700    +6,8% 

Wien   +8.100   +7.400   +7.000   +5.100   +6.900    +5,8% 

Gesamt   +24.200   +24.000   +22.000   +17.100   +21.800    +7,3% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   -200   -300   -400   -400   -300    -3,6% 

Kärnten  -100   -500   -900   -900   -600    -3,3% 

Niederösterreich  +500   -1.100   -2.100   -1.900   -1.100    -2,4% 

Oberösterreich  +4.700   +2.400   +900   -200   +1.900    +4,5% 

Salzburg  +200   -200   -500   -700   -300    -2,3% 

Steiermark  +2.200   +800   -400   -300   +600    +1,5% 

Tirol  +100   -400   -500   -900   -400    -2,3% 

Vorarlberg  +200   -100   -400   -400   -200    -1,8% 

Wien   +3.600   +200   -2.300   -2.300   -200    -0,2% 

Gesamt   +11.400   +700   -6.600   -8.000   -600    -0,2% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 10 

Bestand an vorgemerkter Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   9.800   7.400   7.600   8.500   8.300 

Kärnten  22.100   15.500   15.500   19.400   18.100 

Niederösterreich  51.000   42.300   43.800   46.900   46.000 

Oberösterreich  45.300   37.100   40.500   44.500   41.900 

Salzburg  13.700   12.700   11.300   13.900   12.900 

Steiermark  43.600   35.300   37.000   40.700   39.100 

Tirol  17.600   17.900   13.500   19.600   17.100 

Vorarlberg  10.800   10.800   10.700   11.500   11.000 

Wien   129.200   119.800   122.900   128.900   125.200 

Gesamt   343.200   298.800   302.700   334.000   319.700 

    

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   9.600   7.100   7.200   8.200   8.000 

Kärnten  22.100   14.900   14.600   18.400   17.500 

Niederösterreich  51.500   41.200   41.700   45.000   44.900 

Oberösterreich  50.100   39.500   41.400   44.300   43.800 

Salzburg  13.900   12.500   10.700   13.300   12.600 

Steiermark  45.800   36.100   36.600   40.400   39.700 

Tirol  17.700   17.400   13.000   18.600   16.700 

Vorarlberg  11.100   10.700   10.300   11.200   10.800 

Wien   132.800   120.000   120.600   126.600   125.000 

Gesamt   354.600   299.500   296.100   326.000   319.100 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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5 

Arbeitskräfteangebot 

Tabelle 11 

Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes von Frauen und Männern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +27.700   +26.600   +28.700   +27.900   +27.700    +1,4% 

Männer   +3.900   +700   +3.100   +2.600   +2.500    +0,1% 

Gesamt   +31.500   +27.300   +31.700   +30.400   +30.200    +0,7% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +27.600   +20.500   +19.700   +15.900   +20.900    +1,1% 

Männer   +1.600   +4.900   +3.300   +3.300   +3.300    +0,1% 

Gesamt   +29.200   +25.300   +23.000   +19.200   +24.200    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025.  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 12 

Arbeitskräfteangebot (Bestand) von Frauen und Männern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut und relativ, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.941.900   1.940.600   1.973.600   1.963.800   1.955.000 

Männer  2.269.300   2.259.100   2.282.500   2.272.700   2.270.900 

Gesamt  4.211.200   4.199.700   4.256.100   4.236.500   4.225.900 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.969.500   1.961.100   1.993.200   1.979.600   1.975.900 

Männer  2.270.900   2.264.000   2.285.800   2.276.100   2.274.200 

Gesamt  4.240.400   4.225.100   4.279.000   4.255.700   4.250.100 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025.  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 13 

Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +700   +600   +800   +800   +700    +0,6% 

Kärnten  -400   -800   -100   +0   -300    -0,1% 

Niederösterreich  +2.900   +3.100   +2.800   +2.900   +2.900    +0,4% 

Oberösterreich  +1.500   +1.400   +2.600   +2.900   +2.100    +0,3% 

Salzburg  +1.700   +1.400   +3.000   +2.700   +2.200    +0,8% 

Steiermark  +1.200   +1.100   +1.600   +1.500   +1.400    +0,2% 

Tirol  +2.800   +2.800   +3.100   +2.600   +2.900    +0,8% 

Vorarlberg  +900   +700   +1.300   +1.000   +1.000    +0,6% 

Wien   +20.200   +16.800   +16.600   +15.800   +17.400    +1,7% 

Gesamt   +31.500   +27.300   +31.700   +30.400   +30.200    +0,7% 

   

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +900   +900   +1.000   +400   +800    +0,7% 

Kärnten  +100   -100   +100   -100   +0    +0,0% 

Niederösterreich  +1.900   +1.800   +2.200   +1.500   +1.900    +0,3% 

Oberösterreich  +3.800   +3.200   +2.200   +600   +2.400    +0,3% 

Salzburg  +2.500   +2.100   +2.200   +2.200   +2.200    +0,8% 

Steiermark  +1.600   +1.800   +600   +800   +1.200    +0,2% 

Tirol  +2.800   +2.800   +3.900   +3.500   +3.300    +0,9% 

Vorarlberg  +800   +700   +600   +500   +600    +0,3% 

Wien   +14.600   +12.200   +10.200   +9.700   +11.700    +1,1% 

Gesamt   +29.200   +25.300   +23.000   +19.200   +24.200    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Tabelle 14 

Arbeitskräfteangebot (Bestand) nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2025 und 2026 

  Jahr 2025 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   118.100   120.100   121.800   119.500   119.800 

Kärnten  233.200   234.800   240.600   234.400   235.700 

Niederösterreich  683.800   690.700   696.700   691.100   690.600 

Oberösterreich  714.900   718.300   726.600   722.100   720.500 

Salzburg  285.100   277.400   285.200   283.500   282.800 

Steiermark  571.600   573.300   580.200   574.700   574.900 

Tirol  379.600   363.000   372.100   371.400   371.500 

Vorarlberg  182.800   177.600   181.500   181.000   180.800 

Wien   1.042.000   1.044.700   1.051.200   1.058.700   1.049.200 

Gesamt   4.211.200   4.199.700   4.256.100   4.236.500   4.225.900 

    

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   119.000   121.000   122.800   120.000   120.700 

Kärnten  233.400   234.600   240.700   234.200   235.700 

Niederösterreich  685.600   692.500   698.900   692.600   692.500 

Oberösterreich  718.800   721.400   728.900   722.700   722.900 

Salzburg  287.600   279.500   287.300   285.800   285.000 

Steiermark  573.200   575.100   580.800   575.500   576.100 

Tirol  382.400   365.700   376.100   374.800   374.800 

Vorarlberg  183.700   178.300   182.100   181.600   181.400 

Wien   1.056.600   1.056.800   1.061.400   1.068.500   1.060.800 

Gesamt   4.240.400   4.225.100   4.279.000   4.255.700   4.250.100 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2025. 

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2025. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2025. 
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Gegenüber der Vorquartalsprognose kann für 2025 eine 

leichte Aufwärtsrevision der wirtschaftlichen Entwicklung 

vorgenommen werden. Aufgrund der jüngsten Revision 

der Statistik Austria wird das reale BIP für das laufende Jahr 

nach oben korrigiert (2025: -0,1% statt -0,3%; 2026: 

unverändert +0,9%). 

 

Die betriebliche Personalnachfrage wird in beiden 

Prognosejahren weniger stark expandieren (2025: +8.400 

statt +9.200; 2026: 24.800 +statt 25.800). 

 

Die Prognose des Angebots an Arbeitskräften fällt 

gegenüber der Vorquartalsprognose sowohl für das 

laufenden Jahr (+30.200 statt +28.800) wie auch für das 

Jahr 2026 etwas expansiver aus (24.200 statt+18.900). 

 

Für beide Prognosejahre wird die Entwicklung der Arbeits-

losigkeit unvorteilhafter verlaufen (2025: +21.800 statt 

+19.600; 2026: -600 statt -6.900). 
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Vergleich mit der letzten Quartalsprognose 

Wirtschaftsentwicklung 

Beschäftigung 

Arbeitskräfteangebot 

Arbeitslosigkeit 

Tabelle 15 

Vergleich der Gesamteinschätzung der aktuellen mit der letzten Quartalsprognose 

Veränderungen gegenüber der letzten Quartalsprognose für 2025 und 2026 

  2025  2026 

Bruttoinlandsprodukt (real)  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = vorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unverändert 

 

Unselbstständige Aktivbeschäftigung  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

Arbeitskräfteangebot  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

Arbeitslosigkeit  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

Anmerkungen:  

Die Beurteilung der Entwicklung 

des Arbeitskräfteangebots wird 

in Hinblick auf eine register-

entlastende Wirkung (z.B. im 

Falle einer verlangsamten 

 Ausweitung des Angebots an 

Arbeitskräften) oder eine 

registerbelastende Wirkung (z.B. im 

Falle einer beschleunigten 

Ausweitung des Angebots an 

Arbeitskräften) vorgenommen. 

  


